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Samſtag den 2 . Oktober .N . 1 f 6 .
— — —

Karlsruhe , 26 . Sept . Turnlehrer Eulerſches mit dem Stempel „frankirter Stadtbrief “ verſe⸗
hat den Antrag der Luxemburgiſchen Regierung ange - hen iſt , wird der betreffende Brief ganz frankirt , ſo
nommen , ihr die Lehrer und Vorturner für das Athe⸗ daß ſolcher ohne weitere Anforderung an den Adreſſa⸗näum und die Normalſchule zu Luxemburg , ſo wie für ten beliefert wird . Der Aufgeber iſt bei der Benützungdas Bundescontingent auszubilden , und zwar den Win⸗ dieſer Couverts an keine Zeit gebunden , ſondern es iſtter über , ſo daß er bis nächſte Oſtern wieder hier ihm ganz anheim gegeben , an welchem Tage er die⸗
eintreffen wird . ſelben verwenden will , wobei noch beſonders darauf

Das deutſche Nationalblatt , redigirt und aufmerkſam gemacht wird , daß durch Einführung die⸗
herausgegeben von dem in Karlsruhe weilenden Dr. ſer Couverts den vom Poſthauſe entfernter wohnenden
Wirth iſt nach kurzem Daſein eingegangen . Am 25 . Perſonendie Gelegenheit gegeben iſt , frankirte Stadt⸗
September iſt die letzte Nummer erſchienen . Außer briefe in die innerhalb der Stadt vertheilten Brief⸗
Baden , habe es im ganzen übrigen Deutſchland keinen kaſten einzuwerfen , und ſie nicht mehr, wie bisher , nö⸗
Abſatz gefnden . Gut Ding will Weile . Es heißt in thig haben , dieſe Briefe am Briefſchalter abzugeben .der dem letzten Blatte beigegebenen Anzeige , daß man Der Verkauf der Couverts erfolgt dutzendweiſeam
inzwiſchen hoffe , es werden die Umſtände vom 1. Ja⸗Briefpoſtſchalter , und iſt der Preis derſelben auf 18 kr.
nuar 1848 eine tägliche Herausgabe möglich machen . per Dutzend feſtgeſetzt worden . “ )

Raſtadt , 28 . September . In wenigen Tagen — Paſtor Uhlich hat ſeine Amtsentſetzung aufwird die Ueberſiedlung des Hofgerichts von Raſtadt der Heimreiſe in Halle erfahren . Derſelbe ſoll er⸗
nach Bruchſal vollzogen ſein ; bereits ſind mehrere Mit⸗ klärt haben , er werde ſich nicht zur Unterſuchung ſtel⸗glieder deſſelben , ſo wie einzelne Advokaten von hier len , ſo daß ſeine Abſetzung in Kürze erfolgen muß .abgereist , und in den erſten Tagen des Oktobers muß Unter dieſen Umſtänden traten die Entſchiedenſten der
der ganze Umzug der Kanzleien ꝛc. vollendet ſein . Hof — proteſtantiſchen Freuude zuſammen , um dem
gerichts⸗Direktor Chriſt befindet ſich inzwiſchen auf dem Conſiſtorium zu erklären , daß ſie daſſelbe ferner
Germaniſtenkongreß in Lübeck K. Z. nicht mehr als Kirchenbehörde anerkennen können . Zu⸗

Frankfurt a. M. , 28 . Seyt . Vor einigen gleich traten ſie mit der freien und deutſchkatho⸗
Tagen ſetzte ein der mittleren Bürgersklaſſe angehö⸗liſchen Gemeinde in Unterhandlung , um eine ver⸗
rendes 20jähriges Mädchen ſeinem Lebenslaufe durcheinigte freie Gemeinde zu bilden . Die freie Ge⸗
einen Piſtolenſchuß ein willkürliches Ziel . Untreue des meinde hat ſich bereit dazu erklart und die deutſchkatho⸗
Geliebten , der ihr die Ehe verheißen , hatte ſie zu liſche vorläufig zugeſagt . Die Form der Vereinigungdieſem Aete der Verzweiflung gebracht , deſſen roman⸗ ſiſt vorerſt dahin feſtgeſtellt , daß die Gemeinde von
tiſche Ausführung dem Menſchenfreunde reichen Stoff allen dogmatiſchen Unterſchieden abſieht , daß Sonntags
zum Nachdenken giebt , zumal bereits ermittelt iſt , daß Vormitttag Gottesdienſt gehalten wird , wie in den
jene Untreue vielmehr in materiellen , als in morali - andern evangeliſchen Kirchen , nur mit Weglaſſung der
ſchen Hinderniſſen ihre Quelle hatte . Symbole und des alten Glaubensbekenntniſſes , daß

— Aus Eßlingen wird berichtet , daß am 27. Nachmittags die Verſammlung der alteren freien Ge⸗
September der erſte aus der dortigen Maſchinen Fab⸗ meinde ſtattfindet , ſo wie auch die Wochenverſamm⸗
rik hervorgegangene Dampfwagen mit Kränzen und Fah⸗ lungen , Unterrichtsſtunden derſelben u. ſ. w. bleiben.
nen geſchmückt die Fahrt nach Plochingen angetreten

Die Einheit dieſer drei Gemeinden liegt alſo in der
babe . Derſelbe brachte die Herren Aktionare , Offici - Losſagung vom Kirchenregiment . Man rechnet auf den
anten und die Arbeiter der Maſchinenfabrik nebſt vie⸗ ſofortigen Beitritt von hundert proteſtantiſchen Freun⸗
len Eingeladenen in ſechs Wagen mit etwa 600 Perſo - den , denen ſich bald noch viel andere anſchließen wer⸗
nen nach Plochingen , die den Nachmittag recht heiter den , da man Halle für den Heerd der ganzen Bewe⸗
und froh verlebten . gung halten muß.

— Stuttgart , 23 . Sept . Eine neue Poſteinrich — Aus Wien vom 24 . Sept . : Heute Nachmittag
tung zur Förderung der Mittheilungen innerhalb der iſt auf dem Wien- Gloggnitzer Bahnhof die MaſchineStadt iſt ſo eben in ' s Leben getreten und wird allſei⸗ „ Schönbrunn, “ im Zuſtand der Rahe ( vor oder nach
tig mit Dank gegen die Behorde begrüßt . Es werden der Fahrt ) nachſt dem Lokomotiv⸗Schoppen ſtehend , mit
nämlich vom 1. Oktober an diejenigen Briefe , welche ſolcher Gewalt geſprungen , daß ein 6 Zentner ſchwe⸗
hier zur Poſt gegeben werden , an hieſige Einwohnerſres Stück bis über den Matzleins dorfer Friedhof hin⸗
gerichtet find , und frankirt werden wollen , ſogenannte ausgeſchleudert wurde und der Namensſchild in die
Franco⸗Couverts in Gebrauch geſetzt . Burch Ver . —
ſchluß eines Schreibens in ein derartiges Couvert , wel ) Wahrſcheinlich iſt der Trägerlohn mit inbegriffen .
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Wiener Hauptſtraße flog . In der Nähe des „ ſchwar⸗

zen Hundes “ , woer niederfiel , ſind an vielen Häuſern

die Fenſter zertrümmert , und der Knall war ſo ſtark ,

daß man Anfangs glaubte , es ſei ein Pulvermagazin

aufgeflogen . Von dem Maſchinen⸗Schoppen iſt ein Eck

weggeriſſen und das Ganze ſteht zerſtört da , wie nach

einer Feuersbrunſt . Glücklicher Weiſe ſoll jedoch kein

Menſchenleben dabei verloren ſein . Durch welchen An⸗

laß der Unglücksfall herbeigeführt wurde , iſt zur Zeit

noch unbekannt ; vermuthlich hat man außer Acht ge⸗

laſſen , dem Dampf einen Ausweg zu geſtatten , in der

Meinung , das Feuer unter dem Keſſel ſey ſchon hin⸗

länglich abgelböſcht .
—Für Lottoſpieler theilen die Grenzboten das

treffliche Bittgeſuch der böhmiſchen Stände um Auf⸗

hebung der Hazardſpiele mit . Sie weiſen darin die

traurigen Folgen des Spiels für die ganze Bevölker⸗

ung nach. Je größer die Noth iu dieſem Jahre gewe⸗

ſen , deſto größer auch der Zudrang zum Lotto .

einer Beſitzung von 2¼ Quadratmeilen trug das Lotto

26,863 Gulden ein , meiſt in Krenzern . Sie haben

ausgerechnet , daß die Wahrſcheinlichkeit , eine Terne

zu gewinnen , ſich verhalte wie 1 zu 11,748 , bei ei⸗

ner Quaterne gar wie 1 zu 111,038 .
— In Venedig , wo jetzt eben der diesjaͤhrige

Gelehrten Congreß beiſammen iſt , ſind außerdem noch

ungeheure Maſſen Fremde zuſammen geſtröͤmt , die
Man

ſpricht von etlichen 30000 Fremde , ſo daß Gaſt⸗ und

Privathäuſer zu thun haben , Alles unterzubringen . Un⸗

ter ſolchen Umſtänden iſt ' s kein Wunder , wenn die

Miethpreiſe zu großer Höhe anwachſen . In Gaſthäu⸗

ſern koſtet das Zimmer täglich 8 — 12 Gulden , in

Privatwohnungen 4 — 5 Gulden . Die Zahl der ein⸗
geſchriebenen Gelehrten , die zu dem Congreſſe ſich

gemeldet haben , belauft ſich auf etwa 1300 , eher mehr

gerade nicht dem Gelehrtenſtande angehören .

als weniger .
— Paris . Es hieß vor Kurzem in den Zeitungen

daß der Marſchall Sebaſtiani den Befehl gegeben

habe , die Zimmer , wo ſeine Tochter ermordet worden ,

zu vermauern . Der Marſchall muß kein ſo ſchlechter Fi⸗

nanzmann ſein ; denn allen Geſetzen der Schicklichkeit
Hohn ſprechend , hat er bereits die Zimmer , welche ſeine

unglückliche Tochter bewohute , an einen Herrn Moſſel⸗
mann , Bruder der Grafin Lehon ( Frau des ehemali⸗

gen belgiſchen Geſandten in Paris ) vermiethet . Das

Mobiliar der Zimmer iſt verſteigert worden !

— In Paris iſt in ganz neuer Art eine Zeitung

in ' s Leben getreten , es führt dieſelbe den Titel : „ Der

Harem “ , und die Aufgabe dieſes Blattes iſt , den Hei⸗

rathsluſtigen beiderlei Geſchlechts Gelegenheit zu geben ,

ihre ſtillen Wünſche befriedigen zu konnen . Geſuche und

Anforderungen ſtellen ſich um die Wette ein und täg⸗

lich gewinnt der Zudrang von Annoncen immer groͤßere

Ausdehnung .
—Der perſiſche Geſandte , Mohammed Ali

Chan , deſſen Ankunft in Frankreich man neulich ge⸗

meldet hat , erhielt am 23 . September ſeine Antritts⸗

Audienz bei dem Könige der Franzoſen , wobei er in

den gewählteſten orientaliſchen Redeblumen , in welchen
die Perſer Meiſter ſind , dem König , „ dem erhabenen
Abbild der Sonne “ , im Namen ſeines Padiſcha , „deſ⸗

ſen Macht der des Sterns Saturn gleichkommt , deſ⸗

Auf
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ſen Truppen ſo zahlreich wie die Sterne und deſſen

Reich ſo weit reicht als der Himmel, “ den Wunſch

ausdrückte , daß die gegenſeitige Freundſchaft zwiſchen
beiden Souverainen täglich wachſe . Der König der

Franzoſen anwortete entſprechend und fügte bei , für

dieſe freundlichen Geſinnungan ſei der abgeſchloſſene

Handelsvertrag eine neue Bürgſchaft . Der Botſchafter

überbrachte dem König ein Miniaturbild des Schah
und den Sonnen⸗ und Löwenorden , der Königin Kaſh⸗
mirs und die ſchönſten perſiſchen Stoffe , Arm - und

Halsbänder , Perlen und andere werthvolle Kleinodien ,

und dem Grafen von Paris Gewehre in reichverzier⸗
ten Kiſten .

— In Lyon wurde das Perſonal einer geiſtlichen Er⸗

ziehungsanſtalt aufgehoben , in welcher Teufels⸗ und

Geiſtererſcheinungen als wirkſames Mittel , den religi⸗

öſen Sinn der weiblichen Jugend auszubilden , ange⸗

wendet wurden . Die Enthüllung der Einzelnheiten
dieſer , wie es ſcheint , ſehr ſeandalöſen Geſchichte ver —

ſpricht ſehr pikant zu werden .

— Die engliſchen Fallimente im Verlaufe

der letzten drei Monate ſollen nach ungefährem Ueber⸗

ſchlage die erſtaunliche Summe von 80 Millionen Tha⸗

lern betragen . Kein Wunder , wenn an Börſenplätzen
wie Hamburg Schrecken und Entmuthigung herrſcht ,

wie es wirklich der Fall ſein ſoll . Man behauptet ,

daß die Nachwehen erſt ſpäter noch eintreten werden

und müſſen . — In Liverpool ſoll wieder ein Haus
mit 7½ Millionen Franken in der Paſſivmaſſe ſeine

Zahlungen eingeſtellt haben .

—Auf der Südküſte Irlands ſoll der dieß⸗

jaͤhrige Fiſchfang ſo reichlich ausfallen , daß die Fiſcher
kaum die Hälfte ihres Fanges verwenden und einſal⸗

zen können , der Reſt wird als Dünger verbraucht .

— Aus Petersburg hat man Nachricht über

einen furchtbaren Sturm , der am 7. September dort

gewüthet habe . Gegen 400 Häuſer ſeien dadurch zer⸗

ſtört worden . Man fürchtete ſogar für die Sicherheit
der ganzen Stadt und abergläubiſche Perſonen meinten ,

das Ende der Welt ſei gekommen .
— Aus Conſtantinopel berichtet man wieder ei⸗

nen großen Brand , wobei rings um den Fiſchmarkt in

der Peragaſſe über 100 Häuſer und eben ſo viel La⸗

den und Magazine in Aſche verwandelt worden ſeien .
Sieben Stunden lang trieb der Nordnordoſtwind die

hochaufpraſſelnden Flammen über hölzerne und ſteinerne
Bauten . Die Löſchanſtalten waren ſehr mangelhaft , wie

von jeher . Der Unfug , daß Waſſerträger ihre Laſt öf⸗

fentlich verſteigern , dauerte den ganzen unglückſeligen
Abend . — Ein Dampfſchiff der engliſchen Geſellſchaft

brachte am 14 . September einen mit der Cholera

behafteten Kaffeeſieder an ſeinem Bord von Trapezunt

nach Conſtantinopel . Der Kranke ſtarb noch an Bord

in Quarantäne . Von Weiterverbreitung des Uebels iſt

noch kein Anzeichen . In Trapezunt waren bis zum

11 . September zehn Cholerafälle vorgekommen , von

den Ergriffenen waren vier Individuen bis zum Ab⸗

gange des Dampfers geſtorben .
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Kunſtnotiz [Kartoffeln vorher nach Hauſe oder auch in dazu auf

aus Mannheim vom 26 . September . dem Felde gemachte Gruben , beſtellt ſeinen Acker mit

( Mannheimer Journal . ) der Winterſaat , und dann erſt wird an das Geſchäft
des Moſtbereitens geſchritten . Wenn dann auch an

. Prin: Eu⸗Menge Einiges verloren geht , ſo erſetzt die vorzügliche
— ** Güte Alles wieder, was aber freilich nur bei Aepfeln
— en es ſchr ſchwer iſt, über ein Werk gleich

oder den ſpätern Birnen geſchieht. Fände dieſe Be⸗

urtheilen das uns zum erſten Male vorgeführt RR Lingang, ſo liaße 505
—

ben Der Gedanke , welcher durch das Ganze ſichVorſchlag wohl ausführen , die Weinbütten, nach ihrer

zieht , iſt das bekannte Lied und deſſen Träger Jakob — — W f r. —— —
Venus , der Wachtmeiſter ; ſeine Braut , die Obermarke⸗ e
denterin Engellieſe , hat geſchworen , nicht eher ſeine

—
cel

8 5 5

Gattin zu werden , bis er ein Gedicht auf ihren Ret⸗ ſenden Deckeln zu verſehen 0
welche nach vollendeter

ter aus Lebensgefahr , Prinz Eugen , gemacht habe .
OGäzrung des Moſtes mit Lehm luftdict

Dies die Dichtung der Oper , deren uͤbrige Seenen e 5 ＋ 25
ganz nach dem Worte des Liedes verfaßt ſind und dem “ böch

Wei
5 Irno

Dichter Venus dann die Scenen vor Belgrad zur Ab⸗
di⸗

hebenden * vorzüglichſind, Man⸗
Cleer ſere Perutee n Cereoreb ere deih n en ag le henWlelele be
Ganze bietet viel Intereſſe und feſſelt die Aufmerkſam - P —

— ö ·
keit ſehr. Was die Muſtk betrifft , ſo geſiel ſie allge⸗ oder zu dieſem Zwecke miethen kann . Auf dieſe Weiſe
mein und wohl nicht mit Unrecht . Die Fulle von Wie . Drn⸗ 4 viel ſondern auch *
lodien war mit wahrhaft hohem Kunſtſinne in die Rhyt⸗ Wasgenben Hente bo Pocg — —

is die

mik gefeſſelt . Dieſe künſtleriſche Vollendung in dem Wir ſetzen 222 —— Aufſatze über das Obſt nochIneinandergreifen der Töne erregte wirklich Staunen
bei, daß wir eine Aufforderung an die Krankenhäuſerund wir konnten daher dem Componiſten leicht verzei⸗ N

beu , wenn ſich hin und wieder bekannte Töne an un⸗ 8 Verwaltungen von Spitälern ꝛc. die möchten ihre

168 Ohr ſchlagen . Das iſt kein Tadel für Schmidt , benöthigtenVorräthe an gedörrtem Obſt für mehrere

enne d Lnee uekere deen , d8 AutesFe , Bal uene r dee rer nur Originales zu geben im Sinne hatte und eben
icht, daß di V E

durch die lebendige muſikaliſche Laufbahn erfüllt war erreicht, aß ieſe Verwaltungen gutes gedörrtes Obſt
2 2 12322 enter ee wohlfeil bekämen, und daß Manche, die bald ei⸗

wahrſcheinlich ſeiner Vorbilder . Was die Muſik im W.=N Abſatz fuͤr daſſelbe haben möchten, ſolchen
Allgemeinen betrifft , ſo weht ein kräftiger , kerniger

&
St In

der IN 88 wird 8 der Oe⸗

Geiſt durch das Ganze , welche für ſich originell in 8 von Stuttgart auch viel Obſt auf Malzdarren
der heutigen muſikaliſchen Welt der ini auftritt , und 9 e Heßlach und Gablenberg . Da wo die

wohl allgemein anſprechen dürfte . In dieſer Beziehung Malzdarren Luftheizung baben , geht es ſehr wohl und

tonnen wir daher mit Fug und Recht die Oper des
vieles Obſt kann ſo ſchnell und gut gedörrt werden .

Hrn . Schmidt eine Originaloper und ein ächt deut⸗

ſches Werk nennen , das höchſte Lob, das einem Com⸗

poniſten zu ſpenden wir im Stande ſind . Was die Anekdote .
einzelnen Leiflungen betrifft , ſo müſſen wir vor Allem

Frau Gundy als Engellieſe hervorheben , welche , wie 4 — — 2
Outahenſchaft hielt ihren Einzug — der

gewöhnlich , mit ihrer vollen ſchönen Stimme , die ſie Schulmeiſter , an der 55 der EHe empfing
wirklich ganz in ihrer Gewalt hat , Bewunderung er⸗ 55mit Geſang und Rede. Der Gutsherr wollte ſic

regte . Alsdann war Herr Flintzer als Conrad , des erkenntlich zeigen — die Kinder ſollten feierlich ge⸗

Wachtmeiſters Bruder — in dem Liede „ der Spion “ ſpeist werden. Der Schullehrer ertielt zwei große
— wie auch Hr . M. J . Mainhardt als der Wacht⸗ Kalbsbraten , vielKartoffeln undButter , um dieMahl⸗

meiſter , ſehr willkommene Erſcheinungen , wie auch Hr. zeit auszurichten. Die Kinder ſaßen in der in einen

Ditt als Corporal , eine Art Poſtenreiter . Weniger Speiſeſaal verwandelten Schulſtube bei Tiſche , der

ſagten uns dieſes Mal die Leiſtungen des Hrn . Abt ,

Wir können nicht umhin , hier einige Worte über

welcher die Kalbsbraten gern für ſich al⸗
4 lein behalten hätte , präſidirte . Er ließ zuerſt die Kar⸗

celng Fe Aoſeheg ahn . K. er olere , F d den öake
w,wer von Euch die meiſten Kartoffeln — dieſe wahre

—ißt , 8 ſoll auch am meiſten Kalbs⸗
raten bekommen . “ ie Kinder ſtürzten ſich mit To⸗

Zur Obſtbenützung . desverachtung auf die Kartoffeln , ſie — 4 5 glůhen⸗
( Aus dem Schwäbiſchen Merkur . ) dem Wetteifer — immer neue Schüſſeln wurden auf⸗

In der Gegend von Frankfurt a. M. , wo der rühm⸗getragen . „Jetzt kann Braten kommen, “ ſagte endlich
lichſt bekannte Aepfelwein erzeugt wird , ſchlägt jeder der Schulmeiſter , „ wer von Euch will Braten haben ? “
Oekonom bei ſeinem Hauſe eine Art Hurden mit Pfo - „ich kann nicht mehr — ich bin ſatt — ich habe zwan⸗
ſten und Brettern auf und ſchüttet , weil die Kartoffel⸗zig Kartoffeln gegeſſen ! “ achzte Ein ' s nach dem An⸗
Ernte gewöhnlich mit dem Reifen der Aepfel zuſam⸗ dern . „ Thut mir leid, “ ſagte der Lehrer — „Ihr
menfällt , einſtweilen die Aepfel in dieſe Hurden auf konnt jetzt gehen . “ Und ſo blieb er in dem ungeſchmä⸗Haufen oft von mehreren hundert Saͤcken, bringt ſeine lerten Beſitze ſeiner Kalbsbraten .
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Unterzeichnetes Comptoir macht die Herrn Lehrer und Schulvorſtände aufmerkſam daß bei ihm ſtets

auf extra feinem Papier alle Sorten

Linirten Probſchriften - Papiers
vorräthig iſt , oder nach jeweiligen Wünſchen beſorgt wird , und zwar nach den bisherigen Preiſen

Karlsruhe , den 30 . September 1847

Comptoir des Stadt⸗ und Landboten ,

Erbprinzenſtraße Nr. 9

[i] Nr
24,086 Die n

wird vom 1. bis 15. Oc⸗ [ I ] Wieſenverſteigerung oder Verpachtung
tober d. J. folgendermaßen regulirt : 8 N

94 auf der Gemarkung Rüppurr .
I . Weißbrod

f
—

5
8

mit dem Stahl , ½ erſtes und zweites Schwingmehl . [ Montag den 11 . ktober d. J . Nachmittags
1) Ein Zweikreuzer - Weck ſoll wiegen 9Loth . 3 Uhr werden in dem Lammwirthshauſe zu Rüppurr

20 Weisbrod zu 3 kr. 14 Loth . folgende , der großherzoglichen Eiſenbahnbauverwaltung
aiieten 36 6 ke. 28 Loth. [ gehörigen Wieſenſtücke öffentlicher Steigerung ausgeſetzt :

II . Halbweißbrod in langer Form , 191 Ruthen 96 Fuß in den Speckwieſen neben der

mit dem Stahl ½ Gries - ½Boll - und ½ Kernenſchwarzmehl . Bahn und Andreas Schnäbelef diger Lait ſo 5 1 1

1 eee Rües e4 kr. 122 Ruthen 65 Fuß hinterm Steinhof neben alt

III . Schwarzbrod in runder Farm , Bürgermeiſter Graf und der Gewann .

mit dem Stahls ) / Kernen ſchwarz - und / Kornſchwarzmehl . Sollten annehmbare Gebote nicht erfolgen , ſo wird

1) Ein 2pfuͤndiger Laib ſoll koſten „ 91, kr. zugleich ein Verpachtungsverſuch auf drei Jahre vor⸗

2) „ 4 „ „ „ 12½ kr . genommen .

Kma Oktober 1847 Karlsruhe , den 29 . September 1847

vdt . Eich . Großherzogliche Centralkaſſe für den Eiſenbahnbau .
— — — — — 9

[31 Verbeiſtändung .
C. Rau .

Nr. 23,609 . Mittelſt vollzugreifen Erkenntnißes vom
[ i HHausverſteigerung

10. d. M. wurde dem ledigen 50 Jahre alten Mi⸗ 111807111 Donnerſtag den 7. Oktober

chael Braun von Beiertheim ein Beiſtand in Frürtpttrr d. J., Nachmittags 2 Uhr läßt

der Perſon des dortigen Bürgers Anton Braun IV. der bieſige Metzgermeiſter Speck

beigegeben , ohne deſſen Mitwirkung er keine der im — — ſein in der Durlacherthorſtraße ſtehen⸗

L. - R. ⸗S. 499 genannten Rechtshandlungen vornehmen des zweiſtöckiges Wohnhaus mit Seiten - und Hinter⸗

darf . Karlsruhe , den 25 . September 1847 . bau , Garten und gewölbtem Keller , wegen Geſchäfts⸗

Großherzogl . Landamt . veränderung , im Gaſthaus zum ſilbernen Anker dahier ,

Bauſch . vdt . Heinrich . freiwillig und öffentlich verſteigern . In dieſem Hauſe

iſt ſeit Reihe von Jahren ein bedeutendes Metzger⸗
handwerk getrieben worden , welches ſich ſeiner Lage

ezirkes wirdſund Räumlichkeit wegen , beſonders auch für einen Metz

würde hiezu werden die Liebhaber ein⸗

[2J1 Nr . 23,613 . Die Conſeription für das

Jahr 1848 betr .

Den Bürgermeiſterämtern des Landamtsb

eröffnet , daß Freitag den 12. November d. J . /ger eignen 5 iebh ,

die Rekrutenaushebung für das Jahr 1848 in demſgeladen Bedingungen ſind in der Kronenſtraße Nr . 44

Badhauſe zu Beiertheim ſtattfindet . bei dem Unterzeichneten einzuſehen .
Zu dieſem Acte haben ſich ſämmtliche Bürgermeiſter Karlsruhe , den 1. Oktober 1847 .

präcis 8 Uhr des Morgens einzufinden , und ſämmt⸗ Friedrich Seippel .

liche conſcriptionspflichtigen jungen Leute urkundlichſ Forchhein . ( Faßdauben⸗Verkauf . ) Eine

vorzuladen . S 7

8 95* 415 [ Parthie von etwa 90 bis 100 Stück 6 und 7 Fuß
Karlsruhe , den 25 . September 1847 . Parthie .

Großherzogl . Land⸗ - Amt . ſlange
* —

ſind bei Unterzeichnetem billigen

Bauſch . vdt . Stichling . Preiſes zu verkaufen .

111 . — Bekanltmachung .
181 Karl Melcher in 2 im .

Nr . 23,736 . Wilhelm Hofheinz , jung , von Spöckk [ 3] ( Fäſſer⸗Verkauf . ) Auf ' s
50

wurde heute als Vormund der unterm 10 . Septem⸗ ( Beſte gehaltene Wein⸗ , Moſt⸗ und

ber 1846 wegen Blödſinns entmündigten Carolinaß 1νν⏑e = FBranntwein⸗Fäſſer , in ieder beliebigen
— 9 —— — 4

Hofheinz von da , an die Stelle des verſtorbenen Groͤße, werden zu billigen Preiſen

frühern Vormundes Wilhelm Hofheinz , alt , auf⸗ abgegeben . Amalienſtraße Nr . 19 , dem Bürgerverein

geſtellt , was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗gegenüber .

bracht wird . *

Karlsrube , den 28 . September 1847 . b11
In

Großherzogl . Land⸗Amt . Jemand wegen Wegzug einen Kochhe illig

Bauſch . vdt . Eich . ſes zu verkaufen , und kann zu jeder Zeit eingeſehen

I Cehrlingsgeſuch ) Unter fehr annehmbaren
Wn . —

Bedingungen wird in eine hieſige Schloſſerwerkſtätte [ 1) ( Köchingeſuch . ) In eine Oekonomie , womit

ein Lehrling geſucht . Im Comptoir diefes Blattes das zugleich eine Wirthſchaft verbunden iſt , wird eine Kö⸗

Nähere . ſchin geſucht . Im Comptoir dieſes Blattes das Nähere .

Unter Verantwortlichkeit von Friedrich Gutſch .
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